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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit haben wir uns entschlossen, durchgän-
gig die männliche (neutrale) Anredeform zu nutzen, die selbstverständlich die 
weibliche mit einschließt.

Das vorliegende Buch wurde sorgfältig erarbeitet. Dennoch erfolgen alle Anga-
ben ohne Gewähr. Weder der Autor noch der Verlag können für eventuelle 
Nachteile oder Schäden, die aus den im Buch vorgestellten Informationen 
resultieren, Haftung übernehmen.
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Vorwort 

„Jetzt kann nur noch ein Psychologe helfen!“

Dieser Hilferuf ertönt immer dann, wenn Mannschaften am Tabellenende stehen, wenn 
Formkrisen unüberwindbar scheinen oder Konflikte innerhalb der Mannschaft den 
Teamgeist unterhöhlen. Doch auch der Sportpsychologe ist kein Zauberer, der mit einer 
Psychomedizin jedes Problem lösen kann. 

Betreuer, Trainer, Übungsleiter und Lehrer stehen in unmittelbarem Kontakt zu ihren 
Schützlingen. Sie sollten ihre soziale Nähe und fachliche Kompetenz mit psycholo-
gischem Wissen vereinen, um Problemsituationen frühzeitig zu erkennen, um Krisen 
und ernsthaften Konflikten vorbeugen zu können oder sie zu bewältigen. 

Der Rat der Sportpsychologen sollte nicht nur in Notsituationen eingeholt werden. Die 
informative Interaktion zwischen Psychologe, Trainer und Sportler kann zu jeder Zeit zur 
Optimierung von Trainings- und Wettkampfleistungen beitragen.

Dieses Buch wendet sich an alle, die mit Gruppen und Mannschaften im Sport zu tun 
haben.

Mannschaftsmitglieder werden in ihrem Verhalten von der Mannschaft beeinflusst, 
umgekehrt verleihen sie der Mannschaft ihr unverwechselbares Erscheinungsbild. Trai-
ner und Übungsleiter müssen über Kompetenzen verfügen, dieses komplexe, dyna-
mische Geschehen beurteilen zu können, um Entscheidungen zum Wohl des Einzelnen 
und der Mannschaft zu treffen.

Die Konzeption dieses Buchs folgt keinem methodischen Leitfaden. In den einzelnen 
Kapiteln werden spezifische Facetten psychologischer Fragestellungen aufgegriffen, um 
allen Interessierten Anregungen zu geben, Teamgeist, Mannschaftsleistung und Zufrie-
denheit der Einzelnen zu gewährleisten.

Ein besonderer Dank gilt dem Bayerischen Landes-Sportverband, der durch seine Unter-
stützung die Herausgabe dieses Buchs ermöglicht hat.

Sigurd Baumann
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1	 Die Mannschaft
„Es geht nicht darum, einem Individualisten beizubringen, wie er mit der Mannschaft klar-
kommt. Es geht darum, der Mannschaft beizubringen, wie sie mit einem Individualisten 

umgeht ... Vor lauter kollektivem Denken ist das Talent unter die Räder gekommen!“
 (Jorge Valdano)

In diesen Sätzen des spanischen Fußballphilosophen lässt sich das Hauptanliegen der 
Mannschaftspsychologie erkennen: es geht um das Verhältnis von persönlicher Indivi-
dualität und mannschaftlicher Einheit.

Eine Sportmannschaft ist gekennzeichnet durch Gegenseitigkeit, durch gemeinsames, 
aufeinander abgestimmtes und zielbewusstes Handeln. Um kooperativ handeln zu 
können, muss man die Zusammenhänge der Einzelhandlungen für das Erreichen des 
gemeinsamen Ziels kennen.

Der Freiheitsgrad des individuellen Handlungsspielraums muss so groß sein, dass jedes 
Mannschaftsmitglied einen optimalen Beitrag zur Gemeinschaftsleistung liefern kann. 
Mannschaftsmitglieder, die sich nicht am gemeinsamen Ziel und den gemeinsamen 
Übereinkünften orientieren, überziehen den mannschaftsdienlichen Individualitätsgrad 
und schaden letztendlich der Mannschaft.

Wenn jeder tut, wozu er gerade Lust hat, endet die Mannschaft im Chaos. Doch auch das 
andere Extrem ist nicht wünschenswert: Wenn sich jedes Mannschaftsmitglied ohne indivi-
duelle Gestaltung passiv der Mannschaftnorm unterwirft, entsteht ein strukturloses Kollektiv.

Zwischen diesen beiden Extremen finden die dynamischen Prozesse zwischen indivi-
dueller Initiative und mannschaftlicher Zielsetzung statt.

Im Mittelpunkt mannschaftspsychologischer Überlegungen stehen deshalb folgende 
Aspekte:

•	 Die Wirkung der Mannschaftszugehörigkeit auf das Verhalten der einzelnen Mitglieder.
•	 Die sozialen Beziehungen der Mannschaftsmitglieder untereinander.
•	 Der Einfluss individueller Fähigkeiten und Merkmale der Mitglieder auf die Mann-

schaftsstruktur, den Mannschaftsgeist und die Mannschaftsleistung.
•	 Die psychologischen Prozesse, die sich zwischen Trainer und Mannschaft und zwi-

schen Trainer und Mannschaftsmitgliedern abspielen.
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Da eine Sportmannschaft aus Einzelsportlern besteht, die unterschiedliche persönliche 
Voraussetzungen, Einstellungen und Fähigkeiten besitzen, stellt sich dem Mannschafts-
trainer eine mehrfache Aufgabe:

•	 Die psychologische Betreuung der einzelnen Mannschaftsmitglieder.
•	 Die Koordination der unterschiedlichen Einzelleistungen innerhalb der Mannschaft.
•	 Die Regulation des gesamtmannschaftlichen Verhaltens.

Für die Wirkung der Mannschaftszugehörigkeit auf das Einzelverhalten und die Art des 
Beitrags der Einzelleistung für die Mannschaft ist die Kooperationsform der Mannschaft 
(Mannschaftstyp) von Bedeutung. Kooperations- und Interaktionsprozesse spielen bei 
Ballspielmannschaften eine andere Rolle als z. B. bei Tischtennis- oder Rudermann-
schaften.

Die daraus resultierenden unterschiedlichen Beziehungen der Mannschaftmitglieder 
sind für das mannschaftliche Bewusstsein, den Teamgeist und seine Bedeutung für die 
mannschaftliche Leistung verantwortlich. Deshalb wird im vorliegenden Buch der Ent-
wicklung und der Bedeutung des Teamgeists ein besonderer Raum gewährt.

Motivation, Kreativität und Teamgeist wirken „wie Zement in einem Mosaik. Ohne 
Zement wird das schöne Bild nicht zusammengehalten“ (Valdano 2000). Teamgeist 
bündelt die Einzelleistungen und schafft die mannschaftliche Geschlossenheit. Mangelt 
es an Teamgeist, zerfällt die Mannschaft wie das Mosaik ohne Zement.

Ein übertriebener Teamgeist kann zur Isolierung, Ausgrenzung der Mannschaft, zur 
Ablehnung äußerer, innovativer Einflüsse und zur Erstarrung der individuellen Gestal-
tungsräume führen. Sportmannschaften, die in dauernder Auseinandersetzung mit 
sportlichen Gegnern und unterschiedlichen Anforderungen agieren, bedürfen einer 
ständigen Änderung und Regulation ihrer inneren Struktur.

Teambildung, das Schaffen des optimalen Teamgeists, ist ein Prozess, der,  
solange die Mannschaft existiert, nie zu Ende geht.

Die Art und Weise, wie Mannschaftsmitglieder miteinander umgehen, ihre Gefühlsbe-
ziehungen und ihr Aufgabenbewusstsein, die Abstimmung unterschiedlicher Fähigkei-
ten und die Akzeptanz der jeweiligen Rolle, sind nur einige Aspekte, die sich verändern 
und immer wieder erneuert werden müssen.
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